
Fin vielumftrittener Myltiter.,

eifter ar „Sine wunDerbare, balb in Ylebel geh [lte, beinahe
Oriftlich-mythifche Seftalt 1D zeidnefte Hofeph Sörres Diefjen mittel- g£'alterlichen Z)ominikaner Iltanches Kütfjel bof u Löjen, feinen Eirfen

iDIE in jeinem Cbaratkter Doch bat in Den leßfen Sahrzehnten Das unfel
ebr UND mehr gelichtet icht enig Dazu be 12 Eürzlich vberöffentlichte
NKRechtffertigungs{cHrift eharts, Die ugleich Hntereffe Ur  I4M Den merk ewürdigen Ylann wachruff

5KRaum einige a  Te jinD ber, Daß @L, zumal DDn Seagnern Der Fatholi  en
Z2Heltanf{hauung, als Der größtfe SJentker DPS Nittelalters gerfeierf IDUrDeE.
$J)smwalD ©pengler IDn beufe noch  1 „Untergang Des Mbendlandes“
12 Geite DDN %Jantfe UND SHomas DDN Aquin. HBütffner reier£t iDn einer
fenDdenziöjen, irreführenDden Iorrede Au Ausmwabhl jeiner Dredigten als
ASorläufer DDEr Yertreter DPS moDdernen Ytonismus uUND meın fein $)rDen
babe ibm „CSGHandflect“ ejehen Auf Fatholi  er Geite findet
unjerer Zeit GEeLINGELE Beachtung S)b mi€ Unrecht?

Cinit IDAL Das anDers CEceharts Cchüler \prechen mi ungemwöhnlicher Be
geifterung DDN ibm OGie NeNnNnen ihn Den „mwmeijen Jiteifter, „Den Die Yahr
heif alle Iege gelehrt Den MNMieifter, „Dem Dff nNiCh£s verborgen hat Den
„teligen Den „beiligen Hilteitter KBei Saulerel Der „ehrwürDdige Jlleifter AA  En
er jelige Heinrich ufo {haufe bn nach feinem S DDeP unausfprecqhlicher,
bimmlijcdher Slorie %er jelige Defrus Canifius als Dfieudonuyum „Veter DDN
Jiymiwegen nenn ihn ISormwmort jeiner Eaulerausgabe DD  ={ a  re 1543
eriter Stelle WUunfer Den „innerlichen Nienfchen UnND Sottesfreunden”, Deren

Au Faulers Aeiten Sahrhundert i großer Deutichland Qe=
geben babe.

SahrhunDderfte inDdurch war Crfehart NUL allein Durch jeine en  en riffen
UnND jeine eu  en Vredigten UnND KXlofteranfiprachen befannt mi£

LEIorliebe Die { mierigiten sSragen Der jpe£kulativen Eheologie unD Der NICyitiE
DehanDelte

83ir {inD heufe noch 1908088 aur Die rbeiten Dfeiffers angewiejen, Der m€
unermüDdlichem ırer Die Hand{cHhriften DurcDhforfcht uUnND itat£tlichen anD
DDN SGtücen eHarfs mitfelhoqhdeuffcher ©prache 1857 berausgegeben
Dat* 12 \päferen a  re Drachten DUr Die rbeitfen nambharfter Sermaniften
manche CErgänzung UnND auch Berichtigung, 1 Durch Yaffon Dreger, Noftes
un bejonDers Durch ‚ÜDbilipp O©trauch, Der eDArIS eigenhänDige Sro  11
tür DIie KXönigin Agnes UND Au S Örforder Handf{cHrift, „Das Varadies
Der {Qhauenden Geele“ D au cd iDeifere Crfehartpredigten veröffentlichte *.

Hahnbrechend Daft, iDIe anDdern Sragen, 10 auch i Den Ccehartproblemen
Denifle, Der ÖYrDdensbruder MNeifter Efeharts, gemwirkf. 2ährenDd Diejer

DIS Dabhin NUur Durch 210el FLieinere mitfelhoq deuffche Cchriften o mie Durch F  AAA  a
eilter CSehart Derausgegeben DDN Sranz eijrer Seipzig 1857

» eifter CEceeharts Buch Der göttliqhen Eröftung un DD  } eDlen enichen (Liber ene
dictus) Bonn 1910 Paradısus intelligentis ANıIMae, Paradies der fornuftieen ele Herlin 1919
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Ein ı mf{tritfene {tiEer
nachgefchriebene Deutfche Vredigten unD) Xloftervorträge bekannt IDaAr, gelang

Denifle, Dejjen großes lateini{ches ‚Opus tripartitum' aufzufinden unDd Die
ebr {chwierige Hand{Hrift Au enfziffern. Sin bedeufenDer egil mwmWurDe DDN ibm
veröffentlicht *. &S IDAr PinNne epocdhemacdhenDe Entdedung; Denn bier zeigfte

Der Deuffche yftiker als Ccholaftiker UnND legte jeine Anfhauungen In
lateini  en sachausdrücen DAr

Ion ähnlicdher ZBedeukfung i{t Die DDL Eurzem er{cOhienene Rechtfertigungsf{qArift
eharfs, Die DEr veritorbene AUuguftinus %Janiels, BeneDdiktiner | Yltaria
Xaa aus einer ©oeiter Hand{AHrif£ AUL Druclegung vorbereitet batte .
Clemens Bäumter {Orieb Dazıu Das guf DrienfierenDe Seleitwort. Öbhne P11N-=
gehenDe HBerückfichtigung Diejes wichtigen HMEtenftückes Dem Die
Der Vbilof{opbhie IDIEe 1e Sermaniftit in gleicher Zeife intere{fiert jinD IDICD
INaAN AZukunft ber Den vielumftrittenen eifter nicht mebr urfeilen Eönnen

Ccehart itammte aus Dem thüringifcdhen MAdelsgefchlecht Derer DDN Ho
beim Um 1960 geboren begegnen IDILE ibm zuer{t 1991 als %)ominitfaner-

u Srfurt YHus Diefer eif itammen PINEe Anzahl af{zeti{cdh-myfti{cher
Unterweifungen yür Klofterfrauen Sn Der s olgezeit finden IDIE ihn rait be-
itänDig in Qerfrauensämtern, bald als VProbdvinzial Deut{hland bald als
3Sifitator in HZöhmen, bald als Theologieprofe{for Daris unDd Röln, Den
angefehenf{ten D{ Hulen DPS %)ominikfanervrDdens (Sr galt als Der
bervorragenDiten HCitglieder DeSs Predigervrdens Deuf{hland &n jeinen
leßten Yebensjahren wWirkfe Der unermüdliche annn öln jein raf{tLojes
apoftoli{ches Hrbeiten 1397 PIN fragi{ches (EnDde finDen jollte

are  ” uUuns nicht Durch anDdere Zeugniffe verbürgt, IDIE Önnfen (Ohon allein
aus Den Cirten DPS vel. Heinrich ufo erme{jen, welch machtvolen SinDdruck
CEclehart DUrcCh ‚e  In gemaltiges IsSprf unDd {ein vorbildliches, Deiliges 62
aur iDealgefinnte jüngere Urdensmitglieder ausgelübt haben muß Sreilich IDALr
uf0 nicht blinDd rürirrige DDerirreführenDde MHusdrücke jeines verehrtfen Yehrers
un noch iveniger Yür jeine alfcdhen Anfichten ber ftoß allem nenn ihn
nicht AnNDers als Den „feligen DDELr „heiligen eifter unD reDet InNI£ großer
IYSürme DDN Dem „eolen Srant“ jeiner „jüßen Sehren alDd nach jeinem
X DDe r{chien iDm erjeibe nach jeinen CErzählungen „über{chmenglicher
Herrlichkeit „In Df£ DErgDf£fet '4 un ODaratkteriftifch i{t feine Mntiwmort aur
Die Srage DPeS Hüngers, welches 12 beite UÜbung jei, ZUT ZSereinigung mit
Df£t zu gelangen „G©ich jelbit mf fierer Selafjenheit volltommener
Yostchälung un Hingabe Df£t „abiterben, alle Dinge DDN D£f£ un nicht
DDN Den RAreafuren nehmen unDd fich mitf itiller SeDdulLd wWappnen alle
wölfifcdhen enfchen66

icht 12 Selehr{amteit eHariS iit al{o gemweien DIie ihn jeinen
CSchülern 10 euer machte noCH MDENIGETr 12 Chwmäcen UnND Hırtümer

{einen theologifch phbiLo{opbifchen ©pekulationen IDAr bielmehr Ecehart
1 ım 10 i  Ir $iferafur unD KXirdhenge{hichte DeS YILittelalters I (1886) 417—65Q2

Auguftinus Z)aniels Sine lateinifche Kechtfertigungs{Hrift DeS Jiteifters
Chard in Den Beiträgen UTF Der Dhilof{opbhie DesS Nittelalters, herausgegeben
DDN C lemens Häumbter. ünfter 1923 Afchendorf.

Bihlmeyer, Heinrich euje Deutfiche rırfen 88 +



Si mi{t fen

der NMekyftiker, Der @eift25man@ Der Durch fein Wort und Ddas Beifpiel feines A A
heiligmüäßigen Xobens empfängliche Semüter em TugenDdi{treben, zu voll-
Fommener SosiODälung DDN allemen unNDd nniger ZSereinigung mit (Sothanzueifern, Ja mit fich rorfzureißen verftanD.

&m egen{a hierzu iit jedoch CEcehart nD£ DLoß als Der bedeutfendfte
mittelalterliche yitiker UnND als Der iefite SJenfker DeS eu  en NNittelalters,
{onDdern auch als ein Kerformator aur Dem (Sebiete Des qOriftlichen Denkens unND
VYebens, als DEr BegrünDder einer jelb{tänDdigen QOriftlichen Vbhilofopbhie GEe»
priejen wWorDden.

Denilfle Der IDIe Fein weiter zugleich DIie NCyftiE UnND DIe Cla DeS
Nittelalters beherr{Ohte weilt, ge{tüßtf auf Das lateini{che, (Oholafti  e NSerk
eharts, Dem gepriejenen Jiteifter Den rechten Plag in Der Der
Seiltesbemwegungen an:

„Heden Renner Der Ccholajftik müjjen Die Urteile A  ber ar pbhilo-
opbi HBegabung hDeifer itimmen. ltan preift ihn als Den Herold einer
Theologie ND Vbilofopbhie Der ukunft, als Den ISater Der Hriftlichen Philo-
{opbhie, als eginen DEr originelliten %Jentker DPS Niittelalters, unND erfannte nicht,
Daß 12 Bemwunderung, DDN Der InNan Yür ehar£kS ©pekulation erfülle IDAT,
in{omweit jie gerechtferfigt it, DocCh Nur Der Yutter galf£, Deren Cu (Ste-
hartf Groß gemwachfen IDAT, nämlich Der Cholaftik Deren Yehren INan zUum eriten
JItal allerdings {ehr ungenügenD, in Den eu  en riyfen ar be-
gegnefe

Ecehart i{t uUunND bleibt Scholaftiter; beruft {iCH In jeinen lateinifchen
rirfen DY£ aur Den Dma DDN Aquin, froßDdem fich in einem wejentf-
lichen VDunkte DDN jeinen WIorgängern enfrernf baf, gleichwie %)uns CEtotus
©holaftiter i{t unDd bleibf, obmwohl In wichfigen sSragen jeine eigenen Iege

i{t
%Jer wichfigite unff£, mWorin CEfehart {i DDN Den anDdDern unf.érf DHeiDdet, i{t

eine MArt Vantheismus. Diejenigen, Die Den mittelalterlichen Scholaftiter aber
Zu einem moDernen YNoniften tempeln wolten, als iDenn Df£t nach iDm in
Den Dingen jein innerites Iefen ausge{prochen D  a  L  e, baben ihn nı  D DEPLr-

itanDden. SreitenD raßBt Denifle Den CEcehar  en Dantheismus Eurz zufjammen:
„YIon Der in jeDder RAreatur beftehenDden rveellen Unterfheidung wif{fchen CcSSC,
Dem GQein, UND essentla, Der Iefenheit, ausgehenD, lebrte CScehart, Daß Die
Areatfur NUr inj{ofern pin eESSEC habe als jie m ESSC Sottes {(ubfiftierf, IDIE Die
Teile 908! Sanzen DDET 1e menfchliche Statur Chrijti IM esSSeEe Der weifen
Derfon”

CEcfehart i{t UND bleibt CSoholaftitker, roßDdem auch yftikfer iit, eben eil
DIie JICHtiE nicht, iDIie 10 Äulig behauptet IWDUuLDEe, einen egen{a AUL ©cho-
Lafti£ bilDef. Ils Ccholaftiker aber Bommt CEScfehart Feine nennNENSMWerfe Be-
Deufung Sr verliert ficH in jeinen lateini{dhen rirfen ebr als irgenD ein
anDerer in „Deduktionen UND Diftinktionen, erfplittern UND Beitimmen, in
einem reinen Öperieren mit Begriffen”, iDIie manche 12 ©oholaftit aufrafjien

ber eil Eehart feiner ganzen Yorbildung unND jeiner jahrelangen LÜätig-
Feit als NMieifter Dder STheologie nach gang und qgarı ©S o[uftife; IDALT, 10 muß MaH

{D I1 404 .



Ein vi JAICy Fer

Denifle zultimmen, ivenn befont CSccehart muß jeder mißverftehen, Der Die
C©holaftit nicht Fenntf Q8ser mi ihr PrfirCaut i{t ieht jofor£ e1N, Daß Cckehart
Dortf richfigen Seleife i{t Die ganz gem bnliche (QholaftifcheTe DOL-
ra ohne Dabei Den ©charffinn unDd Die KXXarbheit feiner ASorgänger eL-
reichen Ceharts rirten wDerDden DarCum DDN Den eigenflichen ©cholaftikfern
völlig ignorierf Gie werDden niemals DDN l  4  bnen ifierft Diejenigen, welche
CEcehart Au originellen SJYenker Des NMNiüittelalters gemacht baben,
INIE CSoholaftiker NeENNEN, bei Dem (D greuliche HBegriffsvermwirrung
berr{cht IDIE in eDarfs ©oqQriften“ (519

Sn Dem welches eingehenDde Dr{ ungen AA  ber DIe Dbilofophie S te-
harts verbreitet baben i{t alfo Der Slanz DEr ÖVriginalität jeines O©yftems PL»

beblich abgeblaßt Ills „Yater Der eu  en Vbilofophie“ verDden ibn au ch
Diejenigen Paum noch bezeichnen ivollen, De IDn Dorf 1e ZAege Der
(Oolaftifcdhen Vbilofophie erläßt anDers Dbeurfeilen

EDarIS HBedeufung liegt aber Qar nich£ { jeinen umfangreichen, gelehrfen,
lateini  en ISertfen, jonDdern in jeinen en  en ( 1:x en, Dbmwohl Diejelben
HUL winzigen SFeil jeiner literarifchen Mrbeiten bilden. Diefen eu  en
VPredigten und Srakfaten DerDantkt CEcehart Daß niCht, IDIE 10 DI  ele anDdere
Ccholaftiker vollitänDdiger ASergefjenheit anbeimgefallen i{t (S{tmvas ber 150
Eurze Predigten 10  1e PeINe? Anzabl Icommer KLoftervborfkräge UnND „©pr He
DDer VPredigtkrefte fragen jeinen YJlamen “Scur ganz WDEeENIGES DDN Diefen
eu  en rirten bat CScehart eigenhänDdig aufgezeichnet Sie IDnurDen DI  el-
mebr DDN andern aUS Dem Sedüchtnis nachge{Hrieben „Diefe VPredigt“ 1D
el 3., ‚hat Agnes OÖtephan gehörf preDdigen UND bat jie behalten in
ibrem Herzen un bat e aufge{chrieben leje JCa  rirten Der CErfehart-
en Dredigten baben Nun Der Solgezeit Durch Abfchreiber PIN®? bvielfältige
Überarbeitung errahren „Yltan mÖöchte TÜr Pin vergebliches HBemübhen
balten“, 1D urfeilt einer Der zuberläffigiten CEehartforfcher, „AaUS Diejen Sr  um-
INEeLN UND O©nplittern, ber Denen PIN Ier unenfwirrbares Seftrüpp Der Über-
Lieferung wuchert, Das auszulejen UND aurs NEUE ineinanDerzufügen, IDaS ein{t

c6zufjammen gehörtfe UND PIN Funftvoler Han gemwefen. Die CEccehart{chen
KJmprobifationen 1900008 PIN Eunftvoller Hau geweijen ind Y

urch Diefe 10 mangelbhaft überlieferfen Predigten unND Xloftervborfräge IT
Scehart Der berühmte yftiker geworDden, Der nicht bloß aur Den Rreis Jeiner
Schüler, DnNDern auch auf Die Jlacdhwelt eingemwirkt bat Sreilich it Dieje ICach
wirkung Qanz erheblich über|häßt IDDrDeN.

%Jie ebr umrangreiche InDDerNe CEcehartliteratur be{chäftigt NUL miftf
Diefen eu  enen „CEehart bleibtf Ur  A UnNS 10 urfteilt Der vorgenannfe
CEehartforf{cher, „LCDß Der mannigfach gefrübften unDd enfitellten Überlieferung
ein Ytann DDN mwunDerbarer Öriginalität Der erite Dbilofoph UunD eD{0P in
eu  er ©prache ein großer ©prachtkünftler unDd Aortich Öprer, Dem gegeben
IDAr Die geheimiten Hegungen Der Jllutter{prache mIif reinem inne Au rfajjen
unDd AUM Husdödruck $ bringen, Defjen phanfafievolle Kevdemweife auch 117$ noch Au
enfzücen DELMAO, DDLE allem Durch Den Keichtum poefi{cher Bilder UnND el
nı DIie unjerem Empfinden näbherliegen als DiIe DUrch fiezu Deufenden Hegriftfe C6
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Sin nie[umft:ittenerer 447
Öbne 3 weifel ift (ScFebart ein großer Sprachkünftler. Er bat für mancdchephilojopbifh-theologifchen Begriffe Den Deufi{chen Ausdruck ge{haffen ber

DIie Hnnigkeif UnND acme  „ PINPS Sauler UnD euje geben ibm ab &m Ver
glei zUu Dem aLrmen ©onnenlicht, Das DDN Deren Cohriften aus{trabhlt, P
Deinen C Aeharts Prediagten recht Dr£ DIie Faltes JCordlicht. I3enn auler1nD euje als JICyftiker {prechen, 1D INan Deren eigenes Srlebnis DUrDH-Elingen. KBei Ccfehart bat INaANn mebr Den Sindruck DPS Dbilofophierens tber
Die myiti|hen CSrlebnifte anDderer. icht ganz mif Unrecht bemertt ein DLD-”teitanti{cher QHıiftoriker: „A50n Der innigen JICyftiE Der Sefusliebe, Die Bern-
HarD in Der IC eimifch gemacht bat, IDar Ccehart eben{o eit enffernt wie
DDN DEr DDefi{CHen MCyftiE Durch 12 Sranz DDN emütfer enfzückt  oDurch Das geheimntsvolle Sunkel jeiner myftifchen Dredigten aber Mag
auf mandche (Sindruck gemacht baben zumal In Srauen£löftern.

ICächit Heifter Diefrich IDar CEfehart Der er  2 welcher |Omwmierige Co  eme
Der NyftiE unDd In ASerbindung Damif fierjinnige theologi{ch-philofopbhifchesSragen DDLE Qaien auf Der Kanzel In en  er ©prache behanDdelte. ipreche HGeLNn DDN Der Sottheit”, fagt CL, „Denn alle unjere Gelig£eit (Ließt Daraus.“ nDer Sat iit Das gebeimnisvolle innere QXoben Der Sottheit, Das Ausgebhen
Des ©ohnes DD  -} ISater 1m Seheimnis Der beiligiten Yreifaltigkeit, Das M»
{tifche QXeben UnND I8Sirfen Sotftfes in Der SGeele, UND als ASorbedingung Dazu
Die „Selaffenheit“, IiDDrCIN Die Geele fich volltkommen UND unbedingt Dft
bingibt, Losge{hält DD allem Sef{chaffenen, IDAS mi£ YIorliebe behanDdelt.
Unterfucdhungen, Die Dn NULr Sachtheologen be{chäftigen, berfolgt auf Der
Kanzel bis in DIe reiniten O©pißgen und Dringt jie in Werbindung mif Der my {ti-
fden DBereinigung Der ©Geele mi£ ÖSott, zumal Dem Sottestiohn

©D werDden jeine VPredigten nicht jelten Au phbilLo{opbhifchen Xatechefjen, DIe
fich DOrwIeEgeNnND Den erıtfan wvenDden, zu Unterrichten ber Das Söttliche,
mwelche Das geiftliche .  $2  eben UND Deffen Übungen bereifs borausjeßen UND
NUr ganz allgemein berühren, Das QXoben UnDd ejen Sopfftes Der Geele 1D
nabe als möglich Au bringen.

„3enn i preDdige”, 10 betennt jelbft „0 pflege iCh prechen DDN Der
günzlicdhen Sostchälung, unDd Daß Der en fich jelb{t enfjage un allen

ingen. Zum anDdern 5  al, Daß INan iDieDer bineingebildet IDerDe in Das ‚ein-
Sut, Das Df£f UE Zum Driffen NMCal Daß INan gedenke Der großen

‚SDelkeit‘, Der ISSürDe, Die Dff Der Geele verliehen, Daß Der Ntenfch DaDdurch
JD Au Df£f fomme, Daß iDunDdern ijt. 3um bierfen S  al, DDN Der göff-
lichen Jlatur autertleit, IDAS DNYEI in Der göfflichen Statur fe  1, 10 Daß

unaus{prechlich lft 6 leje Dier Sedanken tehren iImmer mit einer gemwifjen
CEintönigkeit wieDder, 1e JeDDVcCHh Durch Die Sorm gemildert IDiIiCD Iln Den ISSilen
iDenDeft {i jelten; NUL allgemein Fehrt itefs Die Ylahnung WIeDer, {ich DDN
allem Se{Hhaffenen günzlich vrei ZUu machen.

Q8$ie Derjenige, Der Die ©wholaftik nicht Pennt£, Ccehart als Ccholaftiker ND£-
wenDig mißbveritehen DICD, 10 wobhl noch mebr Den yftifer CEccehart, IDEeMDie mittelalterliche JICyHMtiE YremD i{t

eilrer 91
ber Das Berftändnis Der my{tifdhen Sprache UND STerminologie vgl HKichfjtätter,

Sebetsanaden 1nD Hgnatianifche CSrerzitien (Snnsbruck 1924 yrolia ST
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jelu9a  SE  ®  €  i  jelu  EIan Arl aün:f)jlh'.i'c[l)f’ben @mbrurf gewinnf, baé en: méféfn:f)e. (é£[eßniffg  aus Erfahrung Fenne, fo haben fich doch manche an ihn gewendef, Die Hoher  myftifcher Onaden gewürdigt wurden, wie die Dominikanerin Clifabeth von  Eige. Sicher muß man deshalb annehmen, daß er als NMuftiker „aus zweiter  Hand“ ihrem begnadeten Innenleben großes Berftändnis entgegenbrachte.  ISohl nirgendivo findet fichH das rein Geiftige der SGinne des Geiftes, deren  „Erfindung“ man in neuefter Zeit Poulain S. J. zufdOreiben wollte, in {o feiner  pfychologifdher Beobachtung dargeftellt wie bei Meifter Ckeharf.  „Nun fpricht die Brautf (die Seele) im Hohen Siede :',Sc[) habe überftiegen ale Berge  und die Bermögen meines Ych bis an die Ddunkle Kraft des himmlifchen Baters.‘ Nun  merfef, mas fie meinet, da fie {pricht, Daß fie überftiegen Habe alle Berge. Damit meint fie  ein Hinausgehen über ale BernunfterFenninis, die fie Leiften Fann mit ihrer Kraft, bis  an die dunkle Kraft des Baters, wo ale Bernunft ein Ende hat. Da Hörte idh {onder  Lauf, da fah ich fonder Licht, da roch I, mo Fein Duft fich regte, da fchmecte ich, was  nicht da war, da fpürte ich, wo nichts zu greifen mar (ftandhielt). Siernach mard mein  SHerz grundlos, meine Seele Kiebelos, mein Geift formlos, und wefenlos meine Natur.“  „Nun merfet wohl, was die Seele meinet, da fie {pridht; ‚Da Hörte ich ohne Sauf.‘  Dhne Lauf Hören i{t ein inneres Bernehmen im Erfahren des erften Urfprunges (ge-  ursprunclichen bevindenne = cognitio experimentalis Dei), wohin ale Bernunft nicHt  reicht. ‚Da fah ich ohne Licht.‘ Ohne Licht fehen ift ein beftimmungslofes, finfteres  SInnewerden (blöz dunster bevinden) im Nichts (Gott). ‚Da roch ich, wo fich nichts  regfe‘, Das- ift ein Eindruk der Einheit (Gottes), in der alle Dinge f{till find. ‚,Da  {Dmecte ich, mas nicht da war‘, das Heißt: Über aler Empfindung [Owebt die {tille  dunkle Einheit (caligo Dei). ‚Da fpürte ich, mo nichts zu greifen war‘ (ftandhielt), Das  heißt: (Ych empfand) die Unbegreiflichkeit Des mit allen Kreaturen unvermengten  IWefens, das doch aller Wefen ift. ‚Hiernad) wmard mein Herz grundlos‘, Das hHeißt:  Das Wunder über alle Wunder geht über ale meine Bermögen. ‚Und meine Seele  mward Hebelos‘, das ift die Entblößung aller meiner Kräfte und meiner Sinne, ‚Und mein  Geift mard formlos‘, das ift die Eindrückung meines SGeiftes in Die ungeformfe Sorm  und das Bild, welches SGoft ift. ‚Und meine Natur mard mwefenlos‘, das Heißt, Daß  meiner Natur ihr Sein verfinkt, daß nichts bleibt als ein einiges Iit.“ !  s  IWie fo viele andere deutfche Muyftiker, fo wurde auchH Meifter Ckehart  durch die fiefe Erfaffung des leidenden Erlöfers zu feinem liebeglühenden  N  Herzen geführ£.  „Ach“, fo ruft er aus,  „wie étoß ift die unverdiente Erbarmung und be-  wührte Liebe des Herrn, die nirgendivo vollkommener fich bewährte als an  jener Stätte, auf Golgatha, da der minne kraft durch sin herze brach.“  Sn einer andern Predigt heißt es: „Sein Herz brannte am KXreuze wie ein  Teuer- und Slutofen, mo die Slamme an allen Enden herausfchlägt; fo glühte  er am $reuze in dem Feuer der Liebe zur ganzen Welt.“  Bon Intereffe ift es, damit zu vergleidhen, mas die H. Margareta Naria  Alacoque 350 Yahre fpäter fdOreibt: „Bon Dder Heiligften MenfdHheit Sefu  gingen von allen SGeiten Slammen aus, vor allem aber von {einer anbefungs-  würdigen Bruft, die wie ein Feuerofen zu fein {Oien und, indem fie fich öffnete,  mir {fein ganz Liebreiches und Liebenswürdiges Herz zeigte, meldhes Der Ur-  {prung Ddiefer Slammen mwar.“  e  1 Dfeiffer 597 ff. — Aus: „Katholik“ 92 (1912) 297 f — Über geiftige5 Schauen vgl. Rich-  {tätter, Cine mobeme deutfche Miyftikerin (Freiburg 1924, Serder) 222—230,I8Senn man auchH nicht den CEindruck geminnt, Daß mlgftif De @fi[eßnif[e

aus Crfahrung fenne, {0 haben DOCH manche ihn gemwenDef, Die D  er
myftifcher Gnaden gewürDdigt ivDurDen, iDIie Die %Z)ominikanerin Clifabeth DDN

Cige. er muß INan eshalb annehmen, Da als yftifer „AUS ztwpeifer
Hand” ibrem begnaDdeften SJnnenleben großeS ASer(tänDdnis enfgegenbrachte.
A3ohl nirgenDdDivVo finDdet Das rein Seiftige Der O©inne DPS Seiftes, Deren
„Srfindung“ IHNan in neue{ter Zeif Doulain zu{OHreiben wolte, in 10 yeiner
pfychologifdher Beobachtung Dargeftell£ iDIE be eifter CEcehart.

„Nun {prich£ Die Braut (Die ©Geele) Im en XieDde ‚SIch Dabe überftiegen alle erge
unDd Die Zsermögen meines bis Die Dırnkle Ca DPS bimmlifchen Vaters.‘ Jlun
merfef, IDAS )1e meinef, Da jie {PTICHE Daß )ie überftiegen habe alle erge. %Z)amit meintf jie
ein Hinausgehen über alle VBernunftferfennfnis, Die jie leiften Fann mitf ihrer Xrafft, bis

1e Dunkle ra DPS Iaters, alle Asernun  ein nDe hat %Ja hHörfe ich jonDer
Qauf, Da {al i {ONDer Sicht Da roCh { Fein Durt {ich regfe, Da Omeckte IiDaAS

nicht Da IDArT, Da (pürfe IcH, nichts Au greifen IDAL (ftanDhielt£). Hiernach iDarD mein
Herz grunDlos, meine eegle Liebelos, meine forml0s, unD mwmefjenlos meine 9laftur.“

„Iun merfef wmohl IDaS Die Geele meinef, Da 1e (PriCH£ ‚Da hörte i ohne auf.‘
Ybhne auf Hören 11t ein INNEereS Bernehmen IM Srfahren Des er{ten Ur{prunges (ge
ursprunchlichen bevındenne cognıt10 experimentalıs Dei), mwohin alle Bernuntft£ nich£t
reicht ‚Da (aD iCH ohne Sicht.‘ ÖYbhne Sicht en ijt 380 beitimmungslojes, nıtere
SnnewerDden (blöz dunster bevinden) 11 (Sott) ‚Da rocCh {icH nichts
regte‘, Das i{t IN (SinDdruck Der Sinheit [3 in Der alle Dinge {till finD. o  Da
QOmecte iCH, IDAS nı  Hf Da war‘, Das el ber aler CEmpfindung {Ohmebt Die 1  e
Dunkle €  In  heit (caligo Deın) ‚Da )pürfe i n zUu greifen IDAr  6 (ftandhiel£), Das

(Sch empfanD) Die Unbegreiflichkeit Des mi£ allen RXreaturen unvdermenafen
AYejens Das DOoCH aller egjen üt ‚Hiernach IDarD mein Herz grunDlos‘, Das el
5)as ISZunDer LA  ber alle ISuyunDer gebht üiber alle meine ermögen. ‚UnDd meine gegle
iDarCD Liebelos‘, Das AL Die SEn  DBUNGg aller meiner KXrüfte UND meiner O©inne. ‚Und mein
Seift IDaArD formlos‘, Das iMt Die Cindrücung mMeines Seiftes In Die ungerformfe s orm
unND Das Bild, wmelches Öipf£t E ‚UnDd meine Catur IDarD mwefenlos‘, Das el Daß
meiner Staftfur br (Sp  1in verfinkt, Daß nichts bleibt als 1in eiNIgeS ff“

I$Sie (D DIE  le anDere Deuf{che Nyftiker, 10 IDUrDe au ch eiiter CEccehart
Durch Die fiere Crfaffung Des leidenden LLDJerS $ jeinem liebeglühenDden
Herzen eführt

1D rurf aus, „IDIE éroß iIt DIe unDderDdienfe (Erbarmung ND be-
wührte Qiebe DPS Herrn, 12 nirgenDdDiVD voltommener bemwährte als
Jener Stütte, auf Dlgatha, da der mınne kraft durch SIN herze brach.”

Sn einer anDdern VPredigt el „G©ein Herz brannfe KXreuze DIie ein
Seuer- un Sluforen, IDD Die SSlamme allen (nDden beraus{chlägt; 10 glübhte

Xreuze in Dem Seuer DEr iebe zULt ganzen I$Spl€.“
ISon Sntereife E Damit vergleichen, 1IDAS Die Jitargareta JIar  10

Alacoque 35() a  re )püafer (Oreibf: „Bon Der beiligiten IltentmOheit Sefu
gingen DDN allen Geiten sSlammen auS, DDLE allem aber DDN jeiner anbefungsS-
würDdigen ıu DIe iDIE 1in Seueropfen 5 jein en unD, indDem fie Öffnefe,
MIc fe  In ganz LiebreidQhes ND liebensmwürdiges Herz zeigfe, welches Der Ur-
{prung Diefer Slammen IDAT.  ©

eilrer 507 Mus „Ratholikt” (1912) 907 ber geiftiges Cohauen val Rich-
itätter, ine mobeme euf{che JIITyititerin (Sreiburg 1924, Herder)
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830 Ecehart in jeinen „Seiftlichen Unterweifungen“ DDn Der ommunion
(pricht weift aur Die innige ASereinigung DPeS Mienfhenherzens miftf Dem
Herzen Hefu bin S )ort „follen IDIE in e)us bermwanDelt unD ganz mif ihm
vereinigt werDden, 10 DaRß unjer Herz un Das jeinige NUL PIN Herz finD n

DieDredigt ber Das Yeiden üßt Den leidenDden HeilanDd precdhen
SeiDden meiner SreunDe Fommen nicht DDON DEr Hürte, {onDdern DDN Der milD-
reichiten Erbarmung, der miıltesten miltecheıt MmMeIınes hertzen.

toß Der C hwierigkeif, Dm in jeinem Sedankenflug immer Au folgen, Dürfen
IDILEnicht zweifeln, Daß Cfehart TÜr {feine Predigten einen empfänglichen Rreis
DDN AZuhörern gefunDden hat be{onDders in Öftern UND Den Damit zulammen-
bängenDden Xreifen Der S aienmwelt (Ss it Dabei nicht ZUu überjehen, Daß bei
vielen Der Ug Au wahrer, übernaftürlicher Hunnerlichtkeit Damals größer IDAL
als heutfe, UunD eben{o Das AerftänDdnis Darür.

Ytan fann Deshalb nicht {agen, Daß CScehart Ur Diefe augerlefenen KXreite
nicht eine praktifche NKRichkung verfolgte; Dringt DocH Iüberall Daraur, Daß DIie
— Sdee Der Cntfagung UunD Hingabe Dff in Die volle ISSickli  el Des KXebens
überfragen WDerDe 10 Daß INan Diefer Beziehung jeine Predigt nı  ht efiDa
als gelehrfte ©pielereien UND unfruchtbare ©pekulationen befrachten DarY.

GOeine Kede efragen DDN tiefinnerjter Überzeugung, erhebt ficH DI£t Gge»
waltigem Ccohwung Der Dne Ca DeS bl Auguftinus: „ISas DEr en
Lieb£, Das Al er , IDIC DDN Creehart nd  ber ausgeführt£: „Liebt einen Öytein,
UL eIN Ste  iın Liebt MNienthen 1D f eInN en Liebt pf£tf
HNUun, i gefraue mich nı  HE wDeitfer Au prechen Denn, {agfe iCh Daß ÖSott IDALE,
ibr Onnfet mich iteinigen IG‘

SJen Sindruck DRer Dredigten eifter eHariS Oarakterifiert eine Zuhörerin
nı  D£ übel in Den rolgenDden ASerfen

mi Nun Jagen mehbhr en euch in Die Cinigung
pra eine “YMonne gut %$)ann werDet ibr au c geiwahr
(Es Fommen Prediger
%)es Yreuet 1i mein SINut %er mweije eifter ar

3311 DD Dem uUuns jagen:
Sie fagen 1171 gufe JSiort er Das nicht ann verftehen
Gie wollen 9 er|Oließen %er Mag Öott NUuLrL tlagen
S5Jen bimmlijdhen Hort

Sn Den hat nicht geleuchtet
FTrennet euch DDN alem gar, %5)as götfliche Sicht

Jiehmet Sotftes in eucH wahr,
Y$Ias Die großen Niängel DDN eDariSs VDredigt in efiva aufwiegt, i{t Die

Süle UnND Jere Jeiner Ddeen, Die CErhabenheit Der SOLM, Die große Keinheit
Der ©prache DIie Überzeugung UND Crgriffenheit DeS goffbegeilterfen Hlannes,
Der jeine 3uhörer UNID!I  ürlich Yorfreißt bis binan zUu Den iteilen en
ti{cher Cpetkulation, Der 12 fieriten O©uuniten Des men{cqOLichen Herzens a
Olagen weiß So bleibt Cckehart eine Der inftere)]janteiten unDd Driginelliten
CEr{heinungen i Der DEr mittelalterlichen Dredigtk.

Cr jeß£ allerdinas bei jeinen Zuhörern eine Saffungs£fraft DDCAUS 12 Das
DurchiqAnittsma Der weltlichen IDIP geiftlichen Xreifen borhandenen il-

NRich{tätter, Herz-He{u-Berehrung DPeS euf  en Nittelalters (Regensburg 1924 Köjel-
VDuftet) “ VDreiffer 199

Stimmen Der Heit 107 6  0



edenfalls weit überfteigt. SJas bat Cehart auch {elb{t efühlt „Was
Fann ich vDenn jemanD Das nicht verfteht ?“ {0 meint eL, UunNDd ähnliche WHusdrücke
fehren Häufig wmieDder: „MSer Diefe Predigt veritanden baf, Dem gönne ih $
mwobhl. are  „ niemanD bier gewejen, ich D  atffe  ” jie m ÖOpferftock balten
müffenP DDeEr® „IWer Diefe Dredigt nicht veritanDden hbat, Der bekümmere je  In
Herz nicht Damit” ND wieDder: „(CEs finD viele Xeute, DIe Das nicht begreifen,
uUunND Das nımmt mich nicht iDunDer.

Bedenklicher aber nocCh UND geradezu gefährlich IDAL Daß Cehart {i
Darin getfiel äße aufzuftellen, Die IDIEe in jeinem großen DHolafti{dhen N$Serfke
mi gewiffen G©elbftbemwmußtffein berborhebt, „aur Den eriten Licet
heuerlich, mon{trös, zweifelha DDeELr fa er{ chienen” *. Auch in jeinen Deutf-

e  e {Qhen VPredigten £rift Diefes Hafden nach Öriginalität DIE berbor. Bei
Dem großen Anfeben Das Im $JrDden genDßB, be jeinem Gelb{itvertrauen unDd
bei Dem Beifall {einer ©chüler glaubtfe er Feine üge anlegen brauchen:
Nu wıl ich sprechen daz 16 gelesen Wwart und och 111e geprediget wart

AÄhnliche MAusdrücke finden nicht jelten je)e ucht nach paraDoren, jelf-
{amen, außergewöhnlichen unDd maßplojen Zehaupfungen {inDd Der Srund, Daß
{1CH in jeinen Predigten nicht wenige ra Hrertümer ausge{prochen en
Ior Yltännern mi€£ gründlicher, pbiLof{opbifchtheologifche Bildung ivare  AAd DIe
Sefahr geringert‘ gewefen, eil Diefe, iDIie ©ufo unD $Sauler, Die ©ucht Des
Nieifters ZUTt Überfreibung annfen HND imitanDde ficHh jelb{it Dierichtige
(SrElärung 5 geben. InDders aber lag Die ache bei Der Dredigt In Der IC
DOL gienpublikum GD IWDULDE Denn auch Cfehart DDN Den Srrlehrern
Der Damaligen Zeif Den HBegarden UnND Den rüdern DeS Yreien ÖSeiftes fen-
ÖSg  —.  Denz ausgebeutfet. Sn mandchen Predigten batte pantbheifti{che begardi{che
un quiefifti{che ©üßge ausge{prochen unD Dabei unferlajjen, eine enf{predhenDde
CErElärung $ geben, IDIE ©äßge noch in FirQhlichem ©ijnne Zzurechf-
legen zu Eönnen glaubte.

Isenn Diten£Ui in Der IC Die Cwigfteit Der I8Sel£ unDd l  4  brerOÖöpfung
behauptete, UND OünDde als VBerbherrlicdhung Sottes Darfitellte, unND {ogar
DIie Sottesläfterung als 9b Softes unDd Die Lo Der un als HNilaß Der
Verherrlicdhung Softes binftellte, IiDenNnNn Den Serecdhten Dem eingeborenen
ne (Sopffes gleichf{egte unDd anDderes mebr, 10 Fonntfe nicht ausbleiben,
DAaß Nan an Derarfigen ©üäßen, 1P IDIie Sottesläfterung tlangen, Omweren In-
Itoß nahm, obmwobl fie NULr aqugsge{prochen iDurDen in Der ucht Nreues
Unerhörftes vorzubringen, UnND in 10 Erafiem Ginne nl  htf gemeinf ©D
mußte Fommen, IDAaS mwirklich am 1

Ccfehart itand aur Der HÖöhe jeines n)]edens unND jeines einflußreicdhen
YWSirfens SItan Fann Die Aufregung Der Fircdhlicdhen KXreife verftehen, als Der
bocdhbetagte, berühmte %)ominikaner Sanuar 13927 m KXapitelhaufe DeS
Aölner %)omes DDLK Dem tirchlichen Serichte DPesS CErzbifhofs er{cheinen mußte,

fich VBerbreitung härefi{cher Yebhren zu vDeranftmworfen, unD Das in
Derfelben Otadtf, wenige Sahrzehnte vorher Mlbert Der Io UND Thomas
DDN Aquin als Yeuchten DPS Predigervrdens elehr£ batten Sine {tattliche

* Dfeiffer 181 1D 11 535
» ehnte Predigt Dei SE Hoftes HNieilter CaAhart unD jeine SJünger



P  f  Y
nNnermitri te Myftiker.

Anzahl von Zeugen, Dominikaner, .éui:me[ifet‚ guftiner un er,
batften fich eingefunDden. CEclehart ift überrafcht und enfrüftet über Die Zu-
mufung häretifcher Sefinnung, ungerecht angegrilren. Er wirft
Den Kichtern DT, Daß jie verDdächtiger Aeugen feines eigenen $J)rdens be-
Dienfen, Die NULr Deshalb bn als Beugen auffräfen, ficH Straflofigkeit

ibrer Bergehen &5 ern
Unrecht batte Cehart nicht { ganz, IDenNn Zeugen aqDieHN£fe. {lber- i

haupt Deinen Varteigehäffigkeit UND niedriges Denunzianfentum in Diejem
Kölner Prozeije eine bedeufende Rolle ge{piel£zu Daben A  DNMien  en
wollten CEcfehart vernichten. Doppelt bitffer mußtfe rür bn fein, uUnfer jeinen
gehäffigiten Segnern eigene “Neitbrüder zu inDden. Hundert äge batte mMan
aus jeinen lateinifchen unD eu  en ©chriften {omwie aus jeinen Predigten
zufammengeftellt unD jie als arefi DDer rrig bezeichnet. YSCun Der
gereierfe Sheolog ND Prediger Darüber erflären.

Hus CEeharts VBerteidigungsfichrift Fennen IDIE Jeßt DIe unDer£ beanitan-
Defen GCüäßge u jedem ©a IDIC Die enf{predhenDe MAUntwort UunD (ErElärung
gegeben, wie CEcehart in beritanDden wijjen ID1  .

Hıier ertlärtf jeine te DDN Der Sottesgeburt im GSGeelengrunD, Der @in-
heit Der gegle mit Öopft UnND DD  z Geelenfünflein, DD  =] alleinigen götfftlidhen
Gein UnD Dem Der TeaA£ur, DDN Der ewigen Öpfung unDd Dem zeif-
Lofen Heßf, jeinen erfremen Realismus In Den Begriften DesS Geins, Der Iahr-
bei£, Der üfe,  n Der Seredhtigkeit u{

Oeinen ©düäßgen (ucht ü  n  berall eine orfhoDdore Deufung $ geben, IDaS aller-
Dings vielfach au ibre Zurücnahme binausläuf£. Niederholt hebt {oDdann
Den rhetori{chen, emphati  en Charatter feiner Daritelung Dervor, Da fjeine
Dredigt DDLK allem Dem praktifchen oben unD Der religiöfjen CSrbauung Dienen
wollte. Rbhetorifche Überfreibungen ND eine geivagte Ausdrucksweite nimmt€
als je  In ech£ in Anfpruch ivenn Darum anDdelt auf feine Aubhörer
einzumwirken. GD bätten 12 beiligen Väter UnND KXircdhenlehrer auch gereDdef.

1e)e Auffaftung eHari$s iit im Auge zu bebalten, ivpenn man jeine paraDor
Elingenden MAHusDdrücke riCcHtig Deufen mwill N3ollte man Die IsSorfe einfeitig,
IDIe ite liegen, ausDdeufen, 10 IWDUur  b X  De man idnen einen GOGinn beilegen, Den S Fe-
bart entf{chieden abgelehnt hätt e  ar ©pracdhe”, bemertt ahn mi€t
NKRecht, „IiDar immer paraDorer als jein SeDdantke

Hier 2in ei{piel, in welcher Art Edehart {eine Werfeidigung „ISenn
gej{agt WurDe: eRreafkfuren finD {auber nichts”, 10 i{t zu erwiDdern, Daß Das
eine fromme und nüßgliche abrhei E, geeignet ZULK en Hefterung, ZUT
Weltveracdhtung, Dpftf S lLieben UunDd ihn gans allein Lieben. %ie gegenfeilige
Anficht iitSrrfum, Unmwifjenheit UND zweifelsohne bei hHartnäckiger ASerteidigung
gefährliche Härefie.“

Isenn Cehart DIe ©üäßge Die ibm aus feinen @5cbriffen zum Iormwurf ge-
macht iwDurDen, umzuDdeufen {ucht 10 hebt bei Denjenigen, 1e jeinen ge{prO-
Dhenen Iiorten enfnommen finD, Zu feiner erfeidigung noch einen anDdern
UmftanD herbvor:

DPummerer A %er gegenmwärtige Caa Der arft-Sor|dhung
O 3d[)fl‚ C1]LUS Der eu  en JICHitiE 11
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„Bezüglich Der ©üße, Die MIC ausmeinen Predigten zuge{Orieben verDden,
bräuchte i eigent£lich nicht Au anfivorfen %Jenn bäufig IDICE {elbift DDN
Sleritern unD miffen|dhaftlich Sebildefen Das IDAaS INa Dörfe, enfitell£ DDeEL
unvollftänDdig berichtet SJas eInNne jage ich Daß ich nichts IDAaS Davon
DDELr IIg i DDeEr Hdärefie grenzt glaube noCH geglaubt babe noch Ge»
halten unD gepreDdigt babe AlerDdings gebe icH AU, Daß in eINIGEN VDunekten

geftreitt IDILE IDAS HUL, richtig ver{tanDen, wahr it HND 10 auch ufrecht
gebalten iDerDden Fann Denn IDIE Beda bemertt gib£ Peine ral{che Xehre

nicht PIN KXörnden 28ahrbheit finDdef e 1 ZieDderhol£ erkFlärt „Das
habe i nicht gejagt DDer „n Diefer Predigt Deren ich mich Faum noch Pnf-
finne, mancherlei Z)unkles UnD 3 mweifelhaftes Das iCh niemals gejagt
habe ar befont Der verfolgte Neifter jeine NKRecdhtgläubigkeit Ienn
in Dem A5orbhergehenDden DDer in anDderem, IDaAS ich ge{agt DDEeL ge{chrieben, ef=
1IDaS iit IDAS i nicht jehe 10 In iCH mm Dereif Dem befjeren iInne
$ folgen Srren Fann ich Häüäretiker jein, Fann i nı  D£ SJenn Das erite gebht
Den Werftand Das zıweife Den Y$Sillen

MsSer DUurch Die Intmwmorten eHarfs auf DIie unDert beanitanDeten
©öüäßge Durcharbeitet IDICD UunmwDI  ürlich Die „greuliche Begriffsverwirrung
erinnert DIie Denifle Den Lateinifchen rirten eYarfs ZUM Bormwurf macht
S  it großem Gelb{tbemwußtfein Oließt Ccfehart feine Berteidigungsfchrift

CEnodlich iit beachtfen, Daß a Den gegebenen SrElärungen einerjeifs DIie
aHrcyYHei Deljjen IDAS iCH gepreDigt gelehrt UnND ge{chrieben babe bervorgehtf
anDderfeifs aber 1e Unmwiffenheit unD Seiltesbe{chränEktheit Derjenigen, Die 10

zu faDeln {i unferfingen %)Jarin irtren jie zuallerer{t Daß jie alles IDaAS
fie nicht begreifen, Ur  n SHrrtum halten, UND Dazu noch rür arefl Un®? DOcCHh
{ag£f Das echt IDIE 12 Selebhrten, Daß NUuLr Das harftnäckige Sefthalten Des
SIrrtums UL Hüärefie IDIr

mı Ssebruar 13927 gab Cehart nach einer VPredigt DDN Der Kanzel Der
Aölner Dominikanerkirche unfer Anrufung Spffes DIie reierliche Erklärung
ab Daß itefs jeden SIrrtum Slauben verab{cheut habe YSenn aber
Je ef{ivDa Srriges ge{agt DDr ge{hrieben babe, 10 widerrure biermitf Direntf-
lich UND teierlich leje CErklärung Dalf bm nichts, eben{omwenig Der uß
jeines Probinzials Yeitolaus DDN Ctraßburg, Der enf{chieden rür in infratf

Auch {ein freuer C©chüler Der jelige Heinrich ufo Fonnte ihn mitf jeinem
Züchlein Der aHrHei nicht rveffen, jeinem geliebten J}leifter als

Zeuge beiipringen iwwollte icht Den bedenklichen ISorflauf DEr aße (SLe-
harfs unDd DIe unglückliche Saffung Der SeDdanken verfeidigt ©u{10, wmobhl aber

10 nacdhorücklicher Defjen Derfon unDd Sefinnung I$Sas$ Crehart felbft DDLC
Sericht uUnND aur Dem Gterbebeft befeuert hat fein freues Sef{thalten Slauben
un® Der re Der IC Das DIir bier auch DDN uf0 beitätigt unDd welcher
©ohüler [251200%-) IDAr mobhl rübiger gewejen, Deffen A  ß  ebre vber{tehen, als
ufo Der große Ccüler DeS großen Meifters! ©O©ein Zeugnis i{t tür U1n

10 bedeufungsvoler als DDN taDellos gelinnfen, Der IC freut
ergebenen Yitanne itammt£, DEr in Die 3ahl DEr Geligen aurgenommen VDuUrCDe

1 Nechtfertigungsfichrift 12 %er Tert ji nicht bei Beda onDern bei Auguftinus
Quaest. Vans 2
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(Eehart Dafte Denap appelliert£, aber Das Hahr 1327,Das über Se-
bart 10 DIe Biftferes gebracht, IDAL Das legte {eine  D  Rebens. RAÄummer UunND
Sram MmIie Die mıf Dem Drozeß verbunDene AHufregung Datften jeine ra Ge=
brochen 3 wei Nabhre nach jeinem DDe WurDdDen acfundzwanzig ©äßge (SFe-
Darfs DDN ap Sohann XXII bermworrten Mls arefl wWurden Uunfer
Derem bezeichnet Daß Dft D  12 O$Spl£ DDN (Emigkeit Haffen mußfe wie DDN
Cmwigkeit Den ohn zeugfe DAaß jedem I8Serfe auch Dem böfen, Divohl IiDaS
©chuld als O©trafe angeht leicher eite (Sopftes Chre er{ cDHeint Daß INan
Df£ UmMm {0 mebr LOD£, Ie QOmwerer INan {ÜnNDIg£; Daß IMAN AuCcH Durch Sotteg-
Lälterung Df£ Lobt Daß IDIE 10 voltommen in Df£f umgemwanDelt werDden,
iDIie Der Cuchariftie Das Brot  1 Den eb C hrifti bermwwanDdelt wirv: Daß Der
ISa  €  er alles, s}  as$s jeinem eingeborenen ohn gegeben Dat, auch 11715 gegeben
habe, Ggar nı  Hs uUusg  men, weDder ASereinigung noch Heiligkeit; Daß alles,
IDAS Der götffliqhen Stafur zu E, auch Dem gerechten UND göftlidhen YNlen-
iQhen it Der Deshalb alles wirke, IDAaAS Dff iDirktf un zujammen mi€£
Df£tf Himmel nD (SrDe |Dalte ND CErzeuger DPS eivigen ISSorfes Uts Daß in
Der ©Geele PfIDAS jei, IDAaS nicht ge{Oaffen UnND unfQaffbar 1C; Daß Df£t nicht
guf f

Beim eriten egjen Diefer ©üäße 'ragt Man unmwill£ürlich, IDIEe CEcehart
Der Jlleifter Der Zheologie, angefichts (olcher HZehaupfungen DDLE KXichtern unD
o[f jeine NRechtgläubigkeit verlichern Fonnte INerdings itimmen Die ad£-
unDdDzmwanzig vermworfenen aße Inmi£ eDarfs usfprüchen, IDIe fie in Der
Kechtfertigungsfchrift nı  D aqbleugnet überein ber IDIEe {elb{t DOr£t her-
vorhebt geben jie nicht jeine eigenflihen SeDdanken wmieDder %ie ucHt „Un-
erhörfes UND Ungebheuerliches“ {(elb{t DDLK Dem urtellLDIJeEN QSDlFe Au preDdigen,
iit iDm ZUum WBerhängnis gemorDen. %)JieI Fonntfe nicht anDers, als Da-

ein{chreifen.
„©o Das QXeben Die|es in mehr als einer Beziehung merkivürDdigen

Ytannes. %Jas fragifche (nDe Diejes obens m€ jeinem Dülter Dunklen Hus-
gang i {elbft wieDder gleichfam ein DDrDeUufenDes iLD DDN Dem Se{ Hi Das
Dem Neifter DEr miftelalterlichen ICyftil i UrteilDer Jlachwelt zufeil ivDerden
tollteG6

eYaAr£IS Dredigten WDurDden Däufig enfiwveDder Gans DDer auszugsmweife ab
ge{Orieben. ber mMuß Den ©qhreibern nicht mmer ganz mohl Dabei Ge»
vef{en fein el aur Dem eriten Blatt JICyftiterhanDdfchrift m€ VDredigten
CEeharts auUusS Dem Jeuürnberger Xatharinenklofter finDet 1025 DIie ZI8arnung
Der ©dcreiberin, Das Buch jei „[Ur  vr mande enfchen mer UnNDd unvderftänD-
Lich %)Jarum ol man nicht alen zugänglich madchen, Das biftf ( Softfes
willen, Denn IDAr au ch INIE verbotfen SftünDde efiva Darin, 1iDaS Inan mif
NRecht taDdeln Fünnte, {0 {oll INan wiffen, Daß nicht InNneıin Unglaube Daran
i{t DnDdern meine Unmiffenbheit Aurch niederDdeuf{cher Übertfragung finden

manche VDredigten Cceharts aber Der Jlame Des Jiteifters t rorfgelaffen,
jeden Anftoß $ Dermeiden Gelbft PeIN ASerteidiger eHar£s auls \päterer

eit IDIE JClitolaus DDN Cufg, wünfChtfe Daß jeineer DDN Den Öffentlichen
VPum CEAhartfor{hung
Handfchrift inı Jiürnberger aDiarchiv ent VI
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ffern£ cvden, „mwei Die große MNienge nicht äbig {e  1 für Das,
vDas er, DDN Der Semwmohnbheit anDerer Sebhrer abmwmeicdhenD, mit einflechte“ *.

Überblictan nocheinmal DIe Hauptfmomente, 10 Ze10 fich ohne weiferes,
welche HBeachtung Die heutfe Yiteifter Ccehart zuge{Hriebenen verdienen.

ONÄit Ausnahme Der leinen Sro  11 1e bei VDfeiffer Feine reißig ©eiten
umfaßt unND einer Eurzen Prediagt, i{t bei nicht wenigen PDPredigtken >tweifel-
baft DD fie überhaupf DDN Ccehart Iitammen Predigten uNnND Klofteranfprachen,
Die vielfach _A  ber DIie ( mierig{ten, (peEulativen unDd myftifchen ragen hbandeln,
wWurDden DDN Itonnen aus Dem Sedächtktnis nacdhgefqhrieben.
on bei Sebzeiten verwahrte fich CEcehart wieDderholf£: babe Das NIe ge>

N tagf, IDAS 10m auf Srund jeiner Predigten vorgehalten MWUuLDE, DDEeLr habe
AnDers gemeinf. In Der S olgezeit finDDie Ccehartitücke Durch AbichHreiben

vielfach verftümmelt, zujammengezogen UnND interpoliert IDDrDen, UND 1e$ in
einem HNlaße, Daß DIe philologif{cdhe RAritit beutfe Der NCöglichHkeit verzweifelt,
Den urfprünglichen Tert DieDer berzuftellen.

ISenn Darum in Zukunft£ VPredigten eifter :eHart$S er{ Heinen, Dann
{jollten e wenig{tens DDN tatholi  er Geite, {omweif jie nicht wiffenfhaftlicdhen
Sielen {ondern Dem Boltsgebrauch Dienen, NUr {ein, in Denen Der mwahre
Oinn Des Jlleifters, IDIE ihn in feiner VBerteidigungsfcHrift ausführlich Dar-
gelegt haf, Flar UND Deutflich bervorfrif£t. Hmmer aber bei„ungebeuerlich”
Elingenden Cöäßgen i Anmertung Deigerügt werDen, IDIEe CESccehart Cüäßge
verftanden wifen wollte

NIenn Pein mDoDderner PDPantheift be Dem mittelalterlichen S)ominikaner jeinen
eigenen HSrrtum Zu finDden glaubf, 10 täufcht er Katholit aber finDet
rür fein religiöjes Hnnenleben, IDenNn Der mittelalterlichen Nyftik AInterefle
enfgegenbringt, anDersivo undergleichlich e)])eres, als DIe CEcehartforfchung
jemals geficherfen Refultaten ICD biefen Eönnen.
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